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Peikko Leistungen

• in aufwendigen Testverfahren geprüft

• ständige Qualitätskontrollen

• Kostengünstig und schnelle Lieferzeiten

• Einfaches Handling in Anwendung und 
Einbau

Leistungsmerkmale der Peikko PVL Verbindungsschlaufe

• Die Anwendung begrenzt sich auf Normalbeton und Vergussmörtel mit einer 
Mindestgüte von C25/30

• Die biegsamen Schlaufen erleichtern den Anschluss zwischen einzelnen 
Wandfertigteilen

• Die Stahlblechhalterung ermöglicht ein einfaches und exakt rechtwinkliges 
Einbauen der Schlaufe zur Fuge

• Die Schlaufen sind in verschiedenen Längen erhältlich 

• Alle im Beton verbleibenden Teile bestehen aus Metall
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PVL Verbindungsschlaufe

1. Systembeschreibung
Die Peikko®  PVL Verbindungsschlaufe   besteht  aus 
einem hochfesten Stahldrahtseil, das rechtwinklig 
in einen verzinkten Metall-Aussparungskörper ein-
gebracht wird. Das Drahtseil wird mit speziellen 
Klammern ohne zusätzliche Hilfsmittel in der 90° 
Abwinklung gehalten. Ein Metallteil im Verwahr-
körper dichtet diesen ab und sichert die Schlaufe 
gegen Herausfallen. Die Verbindungsschlaufe liegt 
innerhalb des Verwahrkörpers, während die parallel 
verpressten  Seilenden für die rückwärtige  Veran-
kerung im Fertigteil nach hinten überstehen. Die 
Schlaufe bleibt in dem Verwahrkörper geschützt 
und wird vor dem Vergießen durch Herausklappen 
in die Montagestellung gebracht.

Die PVL Verbindungsschlaufe wird in vertikalen 
Vergussfugen zwischen einzelnen Fertigteil-
Wandelementen eingesetzt. Sie überträgt Quer-
kräfte durch den im Endzustand ausbetonierten 
Aussparungskörper. 

2. Abmessungen und 
Werkstoffe
Werkstoffe:
Metallkörper: verzinktes Stahlblech
Schlaufe: hochfestes Stahldrahtseil
  DIN 12385-4, 6 x 19, 
  SES (fuk=1770 N/mm2)
Abdeckung: Kunststoff ABS

Tabelle 1. Abmessungen der PVL Verbindungsschlaufe

B

H

L1

L 2
SL

PVL L1 L2 B H SL Seil Ø

PVL 120 160 206 50 20 120 6

PVL 100 160 206 50 20 100 6

PVL 80 160 206 50 20 80 6

Abbildung 1. PVL Verbindungsschlaufe in vertikaler Vergussfuge
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3. Herstellung
3.1 Verfahren

Metallkörper: maschinell schneiden und kanten
Schlaufe: maschinell schneiden und biegen, 
  Enden mit Pressklemme versehen
Bauteil:  Metall-Verbindungsstück zwischen 
  Schlaufe und Verwahrkörper. 
  Abdichtung durch mit Spezialklebe-
  band befestigtem Kunststoffdeckel

3.2 Qualitätskontrolle

Wie alle Peikko Produkte unterliegt die PVL Verbin-
dungsschlaufe während der gesamten Produktion 
der ständigen internen Qualitätskontrolle.

4. Anwendung

4.1 Beschränkungen

Die PVL Verbindungsschlaufe ist im nicht 
zulassungspfl ichtigen Bereich einzubauen und 
anzuwenden. Die Anwendung bei dynamischer 
Belastung oder Einwirkungen von Erdbeben ist 
unzulässig. Des Weiteren ist die Anwendung für 
Brandschutzwände nicht gestattet.

4.2 Anwendungsbeispiel

Tabelle 2. Fugenbreite und Länge der überlappenden 
Schlaufen

djoint
L

PVL djoint Lüberlappend

PVL 120 140 100

PVL 100 120 80

PVL 80 100 60

Die Fugenbreite djoint einer Vergussfuge muss 
zwischen 80 und 140 mm liegen. Der Fugenmörtel 
muss mindestens die Festigkeit des Elementbe-
tons aufweisen (≥ C25/30).

Der Schlaufentyp wird nach der Fugenbreite djoint 
gewählt. Die PVL- Schlaufen müssen sich gegen-
seitig so überlappen, dass ein vertikaler Bewe-
hrungsstab Ø ≥ 12 mm durchgeführt werden kann. 

Die sich überlappenden Schlaufen werden in einer 
Ebene mit einer max. Höhendifferenz von 20 mm 
angeordnet. 

Abbildung 2. Höhendifferenz der Schlaufe: ≤ 20 mm

Abbildung 3. Die Schlaufe muss im 90°-Winkel zur 
Vertikalen sein

Als Mindestrandabstand sind an der oberen und un-
teren Bauteilkante 80 mm vorzusehen. Der vertikale 
und immer gleich bleibende Abstand zwischen den 
aufeinander folgenden Schlaufen beträgt mindes-
tens 250 mm. 
Die Fugen sind baldmöglichst nach dem Aufstellen 
der Wandelemente zu vergießen.

< ~20 mm

max. 4 dwire

90°
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4.3 Fugen- und 
Elementbewehrung

Die Fuge ist nach statischer Bemessung aus-
zuführen. Der vertikale Bewehrungsstab in der Fuge, 
min. Ø 12 mm, muss durch alle sich überlappenden 
PVL- Verbindungsschlaufen durchgeführt werden. 

Abbildung 4. Eingebaute PVL-Verbindungsschlaufe mit 
Bewehrungsführung (BSt 500S) im Betonelement

Die Verankerung der PVL - Schlaufe im Fertigteil-
element wird durch die Einbindung des Schlaufen-
endes und der Übergreifung weiterer Bewehrung 
gesichert. 

Der fortlaufende Einbau mit immerwährend gleichen 
Achsabständen erfordert eine beidseitige Oberfl ä-
chenbewehrung von as=1,88cm²/m  (Matte Q188 
oder vergleichbar). Die konstruktive Durchbildung 
erfordert bei Achsabständen bis 400 mm, dass die 
Randeinfassung mittels Steckbügel nach DIN1045-
1 Abs. 13.7.1 zwischen den Einzelschlaufen verlegt 
wird. Vorhandene Bewehrungsquerschnitte dürfen 
auf die Mindestbewehrung angerechnet werden. 

Muss das Schlaufenende z. B. an einer Eckver-
bindung abgebogen werden, ist direkt an der Ab-
biegung ein Bewehrungsstab mit min. Ø 10 mm 
anzuordnen (siehe Abbildung 4).

4.4 Möglichkeiten

Abbildung 5. Beispiele für diverse Einsatzmöglichkeiten 
der PVL Verbindungsschlaufe
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 ≥ 10

≥ 1,88cm2/m

Steckbügel ≥ Ø6 -150

 ≥ 1,88cm2/m

bzw. nach
DIN 1045-1, Ab.13.7.1



7
www.peikko.com

5. Einbau

5.1 Einbau in die Schalung

Der Aussparungskörper der PVL Schlaufe ist mit 
Nagellöchern versehen, so dass sie problemlos an 
Holzschalungen befestigt werden kann. An Stahl-
schalungen kann sie mit Heißkleber oder Klebeband 
fi xiert werden. Der eingeprägte Pfeil auf dem Ausspa-
rungskörper muss stets in Richtung Elementoberseite 
zeigen. Die Schlaufenenden stehen in Richtung Scha-
lungsmitte und müssen nicht weiter fi xiert werden. 
Die Bewehrung wird wie gewohnt eingelegt.

Abbildung 6. Einbau in eine Holzschalung

5.2 Montage auf der 
Baustelle

Das Schutzklebeband und die Kunststoffabdeckung 
werden von dem Aussparungskörper entfernt. Dies 
erfolgt am einfachsten mit einem Hammer, den 
man unter die Abdeckung schiebt. Dann können die 
innenliegenden Schlaufen in die nötige horizontale 
Lage herausgeklappt werden. 

Nach dem Aufstellen der Betonelemente werden 
die min. 12 mm starken Bewehrungsstäbe durch die 
Schlaufen geführt. Dabei müssen sich die Schlaufen 
je nach gewählter Schlaufengröße min. 60 bzw. 
80 oder 100 mm überlappen. Nun kann die Fuge 
abschließend verschalt und mit entsprechendem 
Vergussmörtel verfüllt werden. Nach dem Aushär-
ten der Fugen dürfen dann weitere Elemente wie z. 
B. Deckenelemente aufgelegt werden.
 

Abbildung 7. Entfernen 
der Abdeckung

Abbildung 8. Heraus-
klappen der Schlaufe
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